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1877.

Dienstag den 25. December.

Weihnachtszeit, du hochgebenedeike,
Du, der frommen, reinſten Luſt geweihke,
Anvergeßlich ſchöne Weihnachkszeit!
Wenn du nahſt im hellen Hlanz der Rerzen,
Werden ſelbſt des müden Alters Herzen
Wieder kindesfröhlich, warm und weit.

Ward das Auge matker auch und träber,
Leuchtend aus der Jugendzeit herüber,
Strahlt des heil'gen Abends Freudenſchein.
Trotz des Winkers Schnee, durch eiſ'ge Lüſte
Dringen lockend ſäße Honigdüſte,
Wärzig friſcher Tannenhauch herein.

Schon von Alters her auf dieſer Feier
Ruht geheimnißvoller Sage Schleier.
Vor der Heiden lichtoerſchloſſnem Sinn
Zogen da zur Winkerſonnenwende
Durch die Wolken noch mit Segensſpende
Aeber Land und Meer die Kötter hin.

Zu Weihnachten.
Rerzenſchimmer fällte auch die Räume,

Palſamduftend grünken Tannenbäume,
Jubelklänge tönten nah und fern,
Hleich als ob ſchon Ahnung vorgewalket,
Welch ein göttlich Wunder einſt entfaltet
Jene Zeit durch die Geburt des Herrn.

Wieder iſt das Chriſtfeſt nun gekommen
„Fried' auf Erden, Freude allen Frommen“
Klingt auf's neue hoch vom Himmel her
All' ihr Tage hoffnungsreichen Pangens,
Heitern gebens, dankßaren Empfangens,
Seid gegräüßt zur frohen Wiederkehr!

Segen dem, der von der eig'nen Habe
Einſt die erſte, fromme Weihnachtsgabe
Liebend, opferfreudig dargebracht!
Denn in dieſer ſel'gen Tage Reihe
Schafft das geben erſt die rechte Weihe
Für des Welterlöſers heil'ge Nacht.

Auguste Kurs.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit Anfertigung der RecrutirungsStammrollen

Unter
beſonders aufmerkſam

pro 1878 r
inweis auf F. 43., 44. und 56., der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 mache ich hierbei auf Folgendes noch

1) Für den Jahrgang 1858 ſind neue Stammrollen anzulegen, wozu den Orts und Gutsbehörden die Formulare, ſowie die Geburtsliſten pro
1858 durch die Amtsboten zugeſandt werden. Die Orts- und Gutsbehörden in den Amtsbezirken Altſcherbitz und Wehlitz
werden hiermit angewieſen, die Stammrollen- Formulare und Geburtsliſten binnen 8 Tagen in meinem Büreau
abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu benutzen.
3) Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaſten des Jahrgangs 1858, welche in der betr. Geburtsliſte als

noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domicil daſelbſt
haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militairpflichtigen, welche ſich noch niemals zur Muſterung geſtellt haben iſt ein Geburts
atteſt, für die der älteren Jahrgänge dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Geſtellungen einzufordern und den Stammrollen unbedingt bei
zufügen. Event. ſind die Militairpflichtigen zur rechtzeitigen

Geburtsatt-ſten nicht.

eſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.
ür ſolche Militairpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Beifügung von

5) Die Militairpflichtigen, Eltern, Vormünder Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige Anmeldung zur Stammrolle
r der Zeit vom 15 Januar bis 1. Februar C. bei Vermeidung der im S. 23. der Wehrordnung angedrohten Strafen zu
bewirken.

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Ausfüllung des Stammrollen Formulars, welches nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſentliche Ab
änderungen erfahren hat, mache ich den Orts 2c. Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich Angabe aller Beſtrafungen in
Colonne „Bemerkungen“, welche die Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen erſuche ich, die Geburtsliſten für das Jahr 1861 in Gemäßheit des S. 45. der Wehr
Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in meinem Büreau zuOrdnung anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.

beziewp und den Herren Geiſtlichen zuzufertigen.
ie hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburtsliſten pro 1858 und 1861 den etwaigen

Geburts und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens
den I. Februar d. J.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
Merſeburg den 20. December 1877.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Auf Grund der 88. 5. 6. und 15. des Geſetzes vom 11. März 1850
wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen Magiſtrate das Fahren und
Reiten auf dem unterhalb des Chauſſeedammes nach den Anlagen am
Denkmale vor dem Gotthardtsthore hier führenden Wege bei einer Geld-
ſtraſe bis zu neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft hiermit verboten.

Merſeburg den 22. December 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf Grund der F8. 5., 6. und 15. des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen
Magiſtrate das Betreten des hieſigen Kinderplatzes durch Nichtbetheiligte
während der Uebung der Feuerwehrmannſchaften bei einer Geldſtrafe bis
zu neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft hiermit verboten.

Merſeburg, den 22. December 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird zum 1. April k. J, eine

Elementarlehrerſtelle vacant. Mit derſelben iſt ein Jahrgehalt von
900 Mark verbunden, welches ſich nach der Gehaltsſcala um 150 Mk.
aller 5 Jahre bis zum Maximalbetrage von 1800 Mark jährlich erhöht.

Bewerber wollen ihre desfallſigen Geſuche nebſt Atteſten bis zum
Schluß dieſes Monats an uns einreichen.

Eisleben, den 18. December 1877.
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh der Wittwe Schladebach in Leunga iſt die Maul
und Klauenſeuche „ausgebrochen.

Der commiſſariſche Amtsvorſteher von Spergau.
Kuhfuß.

4 Stück Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sirxtiſtraße 5.
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4 Kuh- und Ochshörner kauft Karl Düskow, Berlin C., Joachim-
ſtraße Nr. 5.

Ein Haus ſteht zu verkaufen Schladebach Nr. 55.,
zu erfahren in Wüſteneutzſch bei Herrn Krimmling.

Bäckerei-Perkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein vorzügl.

eingerichtetes Bäckereigrundſtück, nächſtgelegen von der
Kaſerne des 107. Regiments, für den gerichtlichen Tax-
preis von 27400 Mk. bei ca 10000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen.

Möckern-- Leipzig. Julius Haacke.
Ein Reiſepelz (Schuppenpeiz) iſt zu verkaufen Brauhausſtraße

Nr. 3

J o S.Jedes Quantum Eis wird gekauft von
C. Berger, Dampfbierbrauerei.

n Eine große elegante Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen Pretzſch
r. 6.

Eine hochtragende Kuh ſeht zu verkaufen in Oberbeung Nr. 2.

W Ein Pferd ſteht zu verkaufen in

d Leuna Nr. 2.Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und kann auch ſogleich
bezogen werden Altenburger Schulpatz 4

Zwei Logis zu 36 und 28 Thle ſind Saalſtr. 12. zu vermiethen
und 1. April 878 zv bezieben auch kann erſteres ſofort bezogen werden.

Jn meinem Hauſe, kleine Ruüterſtr. 15., iſt zum 1. April k. J. eine
Wohnung aus zwei Stuben und ſonſtigem Zubehör beſtehend, zu ver

miethen. Marie Müller.Zwei einzelne Damen ſuchen in oder in der Nähe der Ritterſtraße
ein Logis von 2 3 Stuben nebſt Zubehör. Adreſſen bittet man in der
Expedition d. Bl niederzulegen.

Eine neu reſſaurirte Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, zwei
Kammern u. Küche iſt an ſtille Leute zu vermiethen u. ſofort beziehbar.

Näheres bei G. Hoffmann Markt 11.
Nächſten Sonnabend als den 28. December bin ich

in Merſeburg von S 1 Uhr im Hotel zum halben Mond
zu ſprechen. C. Haun, pract. Zahnarzt.

Als Vorzüglichſtes
für Säuglinge und kleine Kinder empfehlen

impe's Kindernahrung Kraftgries,
ausgezeichnet bewahrt und vilia Packet à 40, 80 u. 150 Pf.
Guſtav Erbe, ferner zu haben in beiden Apotheken

Zur Zeachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch-, Pacht- und
Geldgeſchäfte. und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. O. u. gerſchtl. Taxator.

e

Zeugniß.
Seit 3 Jahren litt ich an chroniſchen Geſchwüren

des linken Schultergelenks u. am Oberſchenkel des rechten Beines
laut ärztlichen Atteſtes des Dr. med. Martinot zu Altona.

Alle verordneten Salben hatten feinen weſentlichen Erfolg.
Da wurde mir das Ringelhardt: Glöckner'ſche Pflaſter“)
empfohlen nach Gebrauch von 12 Schachteln dieſes heilſamen
S Pflaſters ſah ich der Heilung meiner Wunden nach
Gebrauchsonweiſung weſentlich entgegen u. kann
ich dieſes heiſiſame Wunderpflaſter jeden ähnlich
Leidenden auf das Beſte empfehlen. Dies zur allge
meinen Kenntniß des Publikums., (L. S.)

Ferd. Braune, Königl. Preuß. Polizei Beamter a, D.
Hamburg den 1. April 1877. St. Pauli, Herrenweide Nr. 30 II.

Echt mit Stempel M. Ringelhardt u. der Schutzmarke
W auf den Shhachteln iſt zu beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf.

ans den Apotheken in Merſeburg, Dürrenberg,
Weißenfels, Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S.
Wettin, Landsberg, Markranſtädt, Schkeuditz c. c.
Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus. Fabrik von M.
Ringelhardt in Gohlis b/Leipzig, Eiſenbabhnſtr. 18.

u. Weihnachts Corchen ken
Die ſo beliebten Wiener Loden Hüte von 5 Mark

an für Herren und Kinder ſind wieder in größter Aus-
wahl angekommen und zu haben bei

J. G. Knauth, Entenplan 8.

Halliſche Zeitung

E. G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal
beträgt für die unmittelbaren Abnehmer 3 M. 80 Pf., für Auswärtige 4 M.
50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren
Raum 18 Pf,, für die zweiſpaltige Petitzeile vor dem gewöhnlichen Jnſeraten

40 Pf. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf die
elbe an.Die Halliſche Zeitung, welche auch ein illuſtrirtes Sonntags Blatt bringt,

iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirk Merſeburg und
vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller
Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

e in neueſter vollkommenſter BauartHäcksel- M as8chinen bis zu 10 Längen ſchneidend liefern
ſchon von Rm. 72 an unter Ga
rantie und Probezeit franco jeder

Bahnſtation. Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis. Agenten erwünſcht, woſelbſt
keine Vertretung von uns vorhanden.
Ph. Maytarth Comp. Maſchinenfabrik, Frankfurt a. A.

Stollwerck'sche Brust- Bonbons
nach ärztlicher Vorschrift bereitet, sind sowohbl naturell
genommen als in heisser Milch oder Thee aufgelöst ge-
trunken von wohlihuender Wirkung bei Hals und Brust-
leiden. Gegen Husten und Leiserkeit giebt es nichts
Besseres.

Vorräthig in Merseburg beim Apothehker V. Curtze
und C. F. Sperl, in Lützen bei A. Sack.

Gons um Verein.Außerordentliche GeneralVerſammlung
Donnerstag den 27. December d. J. 8 Ahr Abends,

im Saale des Rathoskellers
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorſtandes und 4 Aufſichtsrathösmitgliedern,
2) Errichtung einer eigenen Bäckerei

Der Aufſichtsrath
des Conſumvereins, eingetr. Genoſſenſchaft.

Pohle, Vorſitzender.

TIVGOLI.
Dienstag den 25. und Mittwoch den 26. December 1877

zwei große Extra-Vorſtellungen,
gegeben von der vorzüglichen

Theater Variété Gesellschaft
des Hotels de Pologne in Leipzig.

Auftreten der ungariſchen National Sängerin Frl. Jrma Cfillag,
der ContraAltiſtin Frl. Helene Mendes, der deutſchen Chanſonetten
Sängerin Frl. Cilly Wachter, ſowie des Geſangs und Inſtru
mental Comkers, Herrn Max Meixner, unter muſikaliſcher Leitungdes Capellmeiſters Herrn R. Senke, Regie: Herr Meixner.

Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 Pf. Nürnberger.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Den erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag Nachmittags und Abends
rosse Extra Concerte (Streichmuſik), gegeben vom bieſigen
rompeter- Corps unter Leitung des er üh, Herrn Schütz.

Anfang Nachmittags 32/, und Abends 72 r.ans ger t W. Graul.
SChüützèGenhedtie.

Mittwoch den 2. Feiertag Tänzchen, wozu ergebenſt einladet
Anfang 3 Uhr. 8 Carl Becker.

MarneDen erſten Weihnachtsfeiertag Extra Concert, den 2. Feiertag
Concert S Tänzchen. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Anfang 7 Uhr.

Mafer,ſowie auch Häckſel offerirt in jedem Quantum billigſt
H. Pille, Saalſtr. 6.

Sauerkcraeat, deukat ckend, à Pfd. S Pf.empfiehlt tet wegen C. Schioreh
Zum 3. Feiertag Flügel -Tänzchen, Anfang 4 Uhr.
Empfehle diverſe warme Speiſen u. Getränke. Bier ff. Deutſch.

und franz. Billard. Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
Karl Elze.
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Rückſtande.

Beilage zum 151. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1877.

Aus der Provinz und AUmgegend.
Der Betriebsausweis der Halle-Sorau-Gubener Eiſen-

bahn für den Monat November wird als ein recht günſtiger bezeichnet.
Der Güterverkehr hat auch in dieſem Monat ein erhebliches Mehrerträgniß
geliefert und zwar beziffert ſich daſſelbe auf 112,273 M der Perſonen
verkehr hatte eine weniger günſtige Entwickelung aufzuweiſen derſelbe blieb
mit 5044 M. gegen die Einnahme im November des vorigen Jahres im

Jnsgeſammt betrug das Plus des November d. J. 110,840
M., wodurch ſich die ſeitherige Mehreinnahme auf 740,016 M. ſteigerte.

Die 1877 er Dividende der Anhalt-Deſſauiſchen Landes-
bank wird auf 8 Procent geſchätzt die Deutſche Continental Gas Ge-
ſellſchaft wird für 1877 mindeſtens 12 Procent zahlen.

Der landwirthſchaftliche Verein der goldenen Aue wird mit der im
nächſten Jahre in Nordhauſen ſtattfindenden Diſtricts Thierſchau eine
Lotter ſowie eine Blumen und eine Geflügel Ausſtellung verknüpfen.

Am 3., 4. und 5. Februar k. J. findet in Pößneck in den
Räumen des Schießhauſes die vierte allgemeine Geflügel Ausſtellung, ver
bunden mit Prämiirung und Verlooſung, ſtatt. Die änmeldungen ſind bis
24 Januar bei Herrn Julius Stichling zu bewirken.

Daß die Unſicherheit auch auf den Landſtraßen unſerer Provinz
in erſchreckender Weiſe zunimmt, beweiſt wieder folgende Mittheilung. Der
Schneidermeiſter Fehlroth aus Oſchersleben wurde am 12. d. in der
Nähe dieſer Stadt von 2 Strolchen, die ihn um 50 Pf. baten, feſtge-
1 ten. Der jüngſte der Beiden faßte bei der Anrede: „Ach, Onkelchen,
gieb uns 50 Pfg. den Schneidermeiſter an die Gurgel. Letzterer griff
ſchnell nach ſein Taſchenmeſſer verſetzte damit dem Angreifer einen Hieb,
ſchleuderte darau en älteren Spitzbuben bei Seite, ſuchte dann ſo ſchnell
als möglich das Weite und gelangte, ohne noch weiter von den Dieben
behelligt zu werren, glücklich im nächſten Orte an.

Politiſche Kundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz und die Kronprin-

zeſſin beſuchten am 22. Nachmittags 3 Uhr die Ausſtellung von Gemälden
Ary Scheff rs in der Kunſtakademie und verweilten daſelbſt längere Zeit,
mit großem Jntereſſe die Gemälde in Augenſchein nehmend.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. December war
bereits auf 91 Uhr anberaumt. Zunächſt kommt in dritter Berathung
der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung der Landgerichte und Ober-
Landesgerichte, zur Verhandlung. Der Referent verbeſſert einige Fehler in
der gedruckten Anlage. Demnächſt wird der Entwurf auch in 3, Leſung
en bloc angenommen. Die auf die Bildung von Ober Landesgerichten
und Landesgerichten bezüglichen Petitionen werden für erledigt erklärt, die
auf Bildung von Straffammern und Amtsgerichten bezüglichen aber der
Staatsregierung zur Kenntnißnahme überwieſen. Der Referent begründete
nach ihrer Nothwendigkeit wie ihrer Opportunität die nachfolgende Reſo
lution: „An die königliche Staatsregierung das Erſuchen zu richten daß
ſie unerachtet der Annahme des Geſetzes betreffend die Errichtung der Land-
gerichte und Ober Landesgerichte, überall wo die Ortsverhältniſſe dies rath
ſam erſcheinen laſſen mit den benachbarten Bundesſtaaten in Verhandlung
trete oder die eingeleiteten Verhandlungen fortſetze, um unter Vereinigung
bundesſtaatlicher Gebietstheile zu einheitlichen Gerichtsbezirken örtlich zu-
ſammenhängende und den Organiſationszwecken vollkommen entſprechende
Landgerichte und Ober Landesgerichte herzuſtellen Der Regierungscommiſſa
rius, Geh. Rath Rindfleiſch, conſtatirte, daß die Regierung principiell voll-
ſtändig den Standpunkt der Reſolution theile und Alles thue und thun
werde, was dieſem Gedanken entſpreche. Abg. Lasker bedauert, daß die
Durchführung der großen Juſtizgeſetze nicht in dem nationalen Sinne ſich
vollziehe, wie ſie bei ihrer Abfaſſung erhofft war. Die meiſten kleinen
Staaten zögen ſich auf ſich zurück; ja man organiſire Land und Amts-
gerichte entgegen den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes. Der Redner be-
leuchtet die Haltung der einzelnen Territorien er fürchtet, daß der geeignete
Moment eine nationale Juſtizorganiſation zu ſchaffen verſäumt werden
könnte. Die preußiſche Regierung möge nach dem Grundſatz nohblesse
oblige überall da, wo es irgend die Jntereſſen der Juſtiz zulaſſen, wicht
die anderen Staaten an ſich ziehen ſondern umgekehrt ſich ihnen anſchließen.
Abg. Thilo erklärt, daß er und ſeine (freiconſervativen) Freunde für die
Reſſ lution ſtimmen werden, wie ſie liegt, in dem vollen Anerkenntniß für
das was die Regierung gethan habe. Zu bedauern ſei die Eile, mit
welcher die kleineren Staaten als kaum die Juſtizgeſetze zu Stande ge
kommen waren, ſich zuſammengethan hätten um nur ja dem Anſchluß an
Preußen auszuweichen. So werde leider eine krüppelhafte Organiſation ge
ſchaffen werden. Preußen das wenn auch mit ſchwerem Herzen von
vielen Seiten auf die Erhaltung ſeines Obertribunals verzichtet habe, ſei
gewiß legitimirt, in dieſer Sache ſeine Stimme zu erheben. Auch im
Reichstage werde es angezeigt ſein, auf die zur Erſcheinung gekommenen
Uebelſtände der Juſtizorganiſation aufmerkſam zu machen. Die Reſolution
wurde demnächſt gegen die Stimmen des Centrums angenommen. Der
Vertrag mit Waldeck und der Geſetzentwurf, betreffend die Theilnahme an
den Koſten des Baues und der Unterhaltung der Landſtraßen in den hohen-
zollernſchen Landen werden in dritter Berathung ohne Debatte definitiv ge
nehmigt. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präſident wünſcht
den Mitgliedern daß ſie während der Ferien in der Heimath von den An-
ſtrengungen der letzten Wochen Erholung finden möchten, und ſchließt die
Sitzung 11 Uhr. Nächſte Sitzung am 8. Januar 11 Uhr.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind ſeit der Eröffnung der Seſſion
am 21. October bis jetzt im Ganzen 50 Regierungsvorlagen, Ueberſichten c.
zugegangen. Von dieſen ſind der Etat, das Geſetz über die Sitze der
Landgerichte, der Vertrag mit Waldeck und noch einige kleinere Entwürfe
erledigt worden. Jn den Commiſſionen liegen noch zur Berathung die
Wegeordnung, das Chauſſeepolizeigeſetz, das Ausführungsgeſetz zur Ge
richtsverfaſſung, das Communalſteuergeſetz, die Novelle zur Skädteordnung.

Jn zweiter Berathung zu erledigen iſt noch die Regulirung des Rechtszu
ſtandes des Fürſten Bentheim Tecklenburg und die Schuldverhältniſſe der
für Meliorationszwecke wirkenden Societät der Bocker Haide. Dazu kommen
noch die Geſetze über die ſächſiſchen Domſtifter, die Kirchenverfaſſung in
Schlesn ig- Hoiſtein und in dem Regierungsbezirk Wiesbaden die Eiſen
bahn Kiel Eckernförde, die Erziehung verwahrloſter Kinder, über Forſt und
Feldpolizei und verſchiedene andere Angelegenheiten. Schon aus dieſer Auf-
zählung läßt ſich erkennen wie mannigfaltig und maſſenhaft die Arbeit iſt,
die eigentlich noch zu thun wäre daß davon bis Ende Januagr, zu welcher
Zeit der Seſſioneſchluß ſtattfinden ſoll nur ein ſehr mäßiger Theil erledigt
werden kann, liegt auf der Hand, und die Frage einer Nachſeſſion wird
daher von Neuem erörtert. Daß die Regierung wenig Neigung dazu hat,
kann man ihr ſchon glauben. Sie dürfte aber doch vielleicht, wie die
„Berliner Correſpondenz“ ſehr richtig anmerkt, in die Lage kommen, ſich
gegen ihre Abſicht einer gewiſſen Nothwendigkeit fügen zu müſſen und dem
gemäß die fragliche Nachſeſſion zu berufen, wenn ſie nicht darauf verzichten
will, verſchiedene längſt auf der Tagesordnung ſtehende und jedenfalls
dringliche Geſetzentwürfe noch vor der nächſten Herbſtſeſſion des Landtages
zu Geſetzen werden zu ſehen.

Jm Widerſpruche mit offiziöſen Meldungen verlautet jetzt, daß das
Kaſernirungsgeſetz beſtimmt dem nächſten Reichstage wieder vorgelegt
werden ſoll. Natürlich fällt ſehr in's Gewicht, daß bei der früher ſtatt
gehabten Berathung dieſes Geſetzentwurfs im Bundesrathe der heſſiſche Be
vollmächtigte beantragte, ein Einverſtändniß darüber feſtzuſtellen, daß auch
anderen Staaten, außer Sachſen und Württemberg die Geltendmachung
ähnlicher Anſprüche, wie ſie von den genannten beiden Staaten erhoben
worden, vorbehalten werde, daß dann die Bevollmächtigten für Baden
Mecklenburg, Oldenburg Sachſen Weimar, Meiningen und Coburg-
Gotha ſich dieſem Antrag anſchloſſen und nach deſſen Ablehnung die Er

kiärung abgaben, daß ſie ihren Regierungen das Recht der Geltendmachung
Ken Anſprüchen v l Art vorbehielten. Erhöben die gedachten

egierungen wirklich dieſe Anſprüche, ſo würde die V. ſcheinliim Bundesrath ſcheitern. re Vorlage wahrſcheinlich
Der Rechnungshof des deutſchen Reiches hat noch i icht üdie Rechnungen der General Kriegskaſſe aus de Ja 1870 un ist

betreffs der Koſten, welche der Krieg gegen Frankreich verurſacht hat die
Decharge ertheilt vielmehr ſchweben in Folge von Keviſionserinnerungen
dieſer Behörde noch weitläufige Correſpondenzen um den Verbleib der nach
Frankreich von hieraus verſandten Armee Bedürfniſſe jeder Art, von denen
häufig ganze Sendungen von großem Werthe, zum Beiſpiel chirurgiſche
Jnſtrumente, Fleiſchextract, Conſerven u. ſ. f. abhanden gekommen ſind
zu ermitteln. Nachdem jedoch ſeit dem Kriege bereits ſieben Jahre ver
ſtrichen die während deſſelben beſtandenen Feldbehörden und Reſervedepots
an welche die von hier aus abgegangenen Gegenſtände verſandt waren
längſt aufgelöſt und ſelbſt viele Beamte, welche dieſen Behörden angehört
haben, nicht mehr zu ermitteln ſind. wird der Rechnungshof wohl ſchließlch
von der weiteren Verfolgung der Notaten abſtehen und die Decharge er
theilen.

Dresden, 19. December. Die „Fraction der deutſchen Fortſchritts-partei im ſächſiſchen Landtage“ macht bekannt, daß ſie e Vaheeh

als Parteiorgan die Berliner „Volkszeitung“ erwählt habe, da die Dres
dener Preſſe“, das bisherige Organ der Partei, mit dem 31. December u
erſcheinen aufhört.

Dresden 21. December. Die erſte Kammer genehmiUebereinſtimmung mit der zweiten Kammer den Giſepentwerf e Beſedau

der Gerichtsämter betreffend. ß
Meiningen, 21. December. Der Landtag hat die füMeiningen zu errichtende Landgerichtsgebäude ſehen o e m

22 gegen 1 Stimme bewilligt, nachdem die Regierung erklärt daß nach
dem in Aueſicht ſtehenden Hinzutritt preußiſcher Gebietstheile der Antra
auf Verlegung des Landgerichts nach Hildburghauſen nicht mehr verſolgbas

wäre. Damit iſt dieſe Frage als abgethan zu betrachten Der von 14
Abgeordneten unterſtützte Antrag, für die Geſammtuniverſität Jeng ein
Mehr von 10,000 Mk. zu bewilligen, wurde bis nach weiterer Sach
t Der Landtag iſt zunächſt vertagt.

Der Reichskanzler hat das ihm zugegangene Projekt ei irer Berlin und Hamburg, uns rn e a
Kanäle zu verbinden, dem Baurath Lohmeyer in Ratzebachtung übergeben. egeran Gevrburs zur Begut.

Nachdem durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes das Recht des
Staats zur Uebernahme der hinterpommerſchen Bahn ausge-ſprochen iſt, wird dem Abgeordnetenhauſe binnen Kurzem eine Vorls e
in Betreff der Uebernahme auch der vorpommerſchen Bahn zugehen g

Die mecklenburgiſche Regierung hat in die ſtändiſchen Beſchlüſſe
betreffend die Errichtung eines Landesgerichts in Roſtock und von Amts-
gerichten in Kröpelin und Sülz gewilligt, aber die Errichtung von Amts
gerichten in Neukalen Brüésl, Rehna und Krackow abgelehnt. Die land
ſchaftlichen Beſchlüſſe betreffend die Dienſtaufſicht und das Averſum zu
den Koſten der Juſtizverwaltung, wurden ebenfalls von der Regiergn

verworfen. gAusland.
Jm Zollausſchuſſe des ungariſchen Unterhauſes ſpra19. Graf Albert Apponyi gegen und Baros für Annahme e r

Miniſterpräſident Tisza erklärte ſich bereit, von der Annahme der Finan
zölle in Oeſterreich die Aufrechterhaltung der Zölle für die Induſtrie Artit
abhängig zu machen. Es ſei dies aber ſchwer durchführbar wenn di
Finanzzölle in Ungarn bekämpft oder verworfen würden. Der Ausſchuß
acceptirte hierauf mit 7 gegen 5 Stimmen den Zolltarif als GrundAlsdann wurden die erſten 4 Paragraphen unverändert güſeno ne

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Waddington hat
am 20. die Beamten ſeines Kabinets bei ſich verſammelt und denſelben



erklärt, das republikaniſche Regime erhebe den Anſpruch, diesmal als
definitiv conſtituirt zu gelten. Jeder Beamte müßte von den ſich aus der
neuen Lage der Dinge ergebenden Nothwendigkeiten durchdrungen ſein.
Wenn daher die Einen oder Anderen gegen dieſes gemeinſame Streben
ſeien, ſo thäten ſie beſſer, eine andere Laufbahn einzuſchlagen.

Jm engliſchen Kabinet iſt eine Verſtändigung erzielt worden.
Lord Beaconsfield unterſtützt die Annahme des Conferenzprogramms,
als Grundlage der zukünftigen Friedensverhandlung, und regt an, daß
die Pforte an Rußland einen Antrag richte, um deſſen Siegesgefühl zu
befriedigen, unter dem Vorbehalte, daß die Großmächte vereint die
Friedensbedingungen feſtſtellen. Sofern Rußland dies Angebot ausſchlägt,
ſoll Beaconsfield beabſichtigen, Forderungen an Rußland zu ſtellen,
welche vielleicht von Demonſtrationen, betreffend die Sicherung der
engliſchen Intereſſen begleitet ſein dürften.

Die Neubildung des italieniſchen Kabinets iſt trotz aller um
laufenden Miniſterliſten noch nicht vollzogen und wird auch vermuthlich
erſt nach den Weihnachtsferien ihren Abſchluß finden.

Rußland. Der „Golos“ beſpricht die Einberufung des engliſchen
Parlamentes und die vorausſichtlichen Maßregeln des engliſchen Kabinets
und hebt hierbei hervor, Rußland könne den Ablauf dieſer politiſchen
Epiſode ohne Beſorgniß abwarten und in der begonnenen Sache ruhig
fortfahren in der vollen Ueberzeugung daß die Jntriguen Lord Beacons-
field's den Triumph Rußlands nicht verhindern würden.

Die Pforte beabſichtigt, demnächſt die Aushebung von 300,000
Mann anzuordnen. Man erwartet eine Proclamation des Sultans an das
ſerbiſche Volk, in welcher die Abſetzung des Fürſten Milan ausgeſprochen
werden ſoll. Suleiman Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen und
hat vom Sultan den Osmanie Orden erſter Klaſſe mit Brillanten erhalten.
Er nimmt an den Berathungen eines Operationsplanes theil und wird ſeine
ganze Armee unter Zurücklaſſung der für die Feſtungen erforderlichen Be-
ſatzungen über den Balkan nach Rumelien dirigiren. Ein Theil der
Donauarmee wird die bei Sofia operirende Truppenzahl verſtärken. Die
Zurückberufung Midhad Paſchas gilt für nahe bevorſtehend. Manthorpe
hat den Oberbefehl über die mit der Blokade der Krim beauftragten Flotten
abtheilung erhalten. Alle einexercirten Truppen der Garniſon in Kon-
ſtantinopel, die nach dem Kriegsſchauplatz entſendet wurden ſind durch
neue aus den Provinzen kommende Rekruten erſetzt. Der Sultan hat
die Bitte der Eleven der Militairſchule, auf den Kriegsſchauplatz geſendet
zu werden bewilligt. Der wahre Beweggrund der Abreiſe Mahmud
Damat Paſchas ſoll nicht die Jnſpicirung der Balkan Feſtungen ſein, viel
mehr hätte der Sultan für zweckmäßig erachtet, den immer unpopulärer
werdenden Mahmud Damat auf den Rath Mehemed Ruſchdi's einige Zeit
zu entfernen. Nach einer anderen Vermuthung würde ſich Mahmud Damat,
falls der Vermittelungsverſuch ſcheitert, in das ruſſiſche Hauptquartier be-
geben. Mehrere Deputirte ſollen beabſichtigen, in der Kammer ein Miß-
trauensvotum gegen das Miniſterium zu beantragen. Auch iſt in einer der
nächſten Sitzungen ein Antrag auf die Anbahnung von Friedensverhand-
lungen zu erwarten. Die armeniſche Synode hat entſchieden, daß der
Militärdienſt der Chriſten unausführbar ſei.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.

Siſtowo, den 21.: Der Fürſt von Rumänien und deſſen Gefolge
verlaſſen Poradim. Die Verwaltung der rumäniſchen Eiſenbahnen iſt
benachrichtigt worden daß demnächſt 24.000 Mann mit Pferden und Ge-
ſchützen nach Bulgarien durchmarſchiren würden. Bei der Jnſel Warden
und bei Satunowo ſollen zwei neue Brücken über die Donau errichtet
werden. Die Hauptmacht Suleiman Paſchas hat ſich aus der Umgebung
von Ruſtſchuk zurückgezogen. Jn Bulgarien und Rumänien ſind ſeit
einigen Tagen furchtbare Schneeſtürme.

Kamarli, den 19: Die Höhen ſind. mit Schnee und Eis bedeckt
und die Engpäſſe unpaſſirbar. Von Etropol her iſt eine heftige Deto-
nation gehört worden. Man glaubt, daß die Ruſſen Minen ſprengen, um
Wege herzuſtellen.

Kamarli, den 20.: Eine ſerbiſche Cavallerie Abtheilung griff ein
türkiſches Recognoscirungs Detachement bei Sion am Ufer des Temircka
Fluſſes an, wurde aber zurückgeſchlagen.

Alexinatz, den 20.: Der Beſetzung von Prokoplje durch ſerbiſche
Truppen ging ein mehrſtündiger Artilleriekampf voraus. Die Türken ſteckten
vor ihrem Rückzuge 30 Häuſer und Magazine in Brand. Unter den Ge-
fangenen befindet ſich ein verwundeter engliſcher Arzt. Die Serben beſetzten
auch Kurſchumlje, ſüdweſtlich von Prokoplje. Die ſerbiſchen Truppen er
ſtürmten am 19. das Defilee St. Nicolas und deſſen Befeſtigungen. Die
beiderſeitigen Verluſte ſind noch nicht bekannt. Ein ſerbiſches Detachement
nahm nach hartnäckigem Kampfe die türkiſchen Befeſtigungen an der Brücke
von Tſchetina, zerſtörte die Brücke und unterbrach hierdurch die Verbindung
zwiſchen Niſch und Leskowaz. Jn Folge einer Umgehungsbewegung der
Serben verließen die Türken die Poſition von Babing Glava. An der
Donau und am Javor iſt alles ruhig.

Alexinatz, den 21.: Der Verſuch der Türken, bei Leſchnitza an
der Drina überzuſetzen, mißlang. Die Türken mußten die Jnſel Bujuklitſch
räumen. Die dritte ſerbiſche Milizklaſſe hat Ordre erhalten, ſich marſchbe-
reit zu halten. Vor Niſch iſt bereits Belagerungsmaterial eingetroffen.

Zara, den 19.: Die türkiſche Beſatzung von Podgorizza machte
einen Ausfall und drängte die Montenegriner gegen die Grenze zurück in
der offenbaren Abſicht, Skutari und Antivari zu entſetzen. Die montene-
griniſchen Truppen halten die Antivari beherrſchenden Poſitionen beſetzt

Cettinje, d. 21. Die Montenegriner erwarten ſtündlich die Capi-
tulation des Caſtells von Antivari. Fürſt Nikita iſt hier eingetroffen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Tiflis, den 19. General Heimann forderte die Conſuln in Erzerum

auf, mit ihren Staatsangehörigen die Stadt zu verlaſſen da eine Be
lagerung und Beſchießung derſelben bevorſtände.

Erzerum, den 19. Das Gros der ruſſiſchen Armee befindet ſich
jenſeits des Soghanli. 10 Bataillone ruſſiſcher Jnfanterie ſind von Alexan
dropol nach Kars abgeſandt worden. Der Commandant der Diviſion von
Bayazid, General Tergukaſſoff, iſt mit 12 Bataillonen nach Batum marſchirt.

Erzerum, den 20. Die Ortſchaften Zavactabig Topdagh und
Azizies haben bedeutende Verſtärkungen erhalten da die Ruſſen einen An
griff auf dieſelben vorzubereiten ſcheinen. Jn dem Thale von Olti werden
Cavallerie Bewegungen beobachtet. Die Kälte iſt ſehr ſtreng.

Vom vrientaliſchen Kriege.
(Eine militair politiſche Betrachtung.)

Plewna iſt nie eine Feſtung geweſen, aber es iſt ein durch ſeine Lage
und durch die ihn umgebenden Terrainverhältniſſe vorzugsweiſe zur Ver
theidigung geeigneter Punkt. Raſch und umſichtig angelegte Werke haben
dann die Vertheidigungsfähigkeit in dem Maße verſtärkt, daß die Ruſſ
drei volle Monate gebraucht haben ehe ſie ſich des Platzes bemäch“
konnten. Nach allen Erfahrungen der Taktik mußte derſelbe ſe
fallen es iſt alſo das Reſultat der Belagerung nichts an ſich A.
raſchendes, aber daß ſich Plewna ſo lange hat halten können, 32
Ruſſen daſſelbe nicht raſcher zu überwinden vermochten iſt ein m
hoch intereſſanter Beweis für die ganz außerordentliche Leiſtunge,
der Türken in der Defenſive.

Unter allen Umſtänden iſt der Fall von Plewna ein äußerſt wichtiges
Ereigniß, deſſen Folgen in militairiſcher, wie politiſcher Beziehung nicht
ausbleiben können ja zum Theil ſchon eingetreten ſind. Schon längere
Zeit konnte man mit Sicherheit darauf rechnen daß ein entſcheidender Er
folg der ruſſiſch rumäniſchen Armee in Bulgarien das Signal ſein werde,
auf welches hin Serbien in den Kampf gegen die Pforte eintreten würde.
Ein ſolcher Erfolg iſt der Fall von Plewna geweſen in einer am 13.
d. M. erſchienenen Proclamation des Fürſten Milan hat die ſerbiſche
Armee den Eefehl erhalten die Grenze zu überſchreiten. Jn dem Augen-
blicke alſo in welchem die Türkei eine Armee verloren hat, tritt ein neuer
Feind mit friſchen Streitkräften in die Reihen ihrer Gegner.

Es iſt begreiflich daß man in Konſtantinopel den moraliſchen Druck
dieſer Situation ſehr ſchwer empfindet und daß die Pforte in Folge deſſen
zu Maßregeln greift, deren Zweckmäßigkeit vorläufig noch ſtark bezweifelt
werden kann. Mehemed Ali iſt wieder einmal abgeſetzt worden, weil er
ſich angeblich wegen Mangels an den nöthigen Streitkräften geweigert hat,
eine combinirte Bewegung mit Suleiman Paſcha zu machen als dieſer
gegen Tirnowa vorrückte. Zum Nachfolger Mehemed Ali's im Commando
iſt Schakir Paſcha ernannt worden und von dieſem wird jetzt bereits be
richtet, er habe „aus Geſundheitsrückſichten“ ſeine Entlaſſung erbeten. Wenn
ein General in demſelben Moment, in welchem ihm die Führung einer
Armee übertragen worden iſt, plötzlich ſeine Geſundheit ſo geſchwächt fühlt,
daß er ſich nur noch nach der Entlaſſung ſehnt, dann darf man wohl mit
Recht annehmen daß er durch die ihm widerfahrene Ehre in eine nicht
gerade beneidenswerthe Stellung gekommen iſt. Schakir Paſcha will das
Commando nicht haben, welches man Mehemed Ali abgenommen hat;
damit iſt unſeres Erachtens die Handlungsweiſe des Letzteren ſchon genügend
gerechtfertigt.

Gemeldet wird ferner Schakir habe aus Konſtantinopel den Befehl
erhalten. ſich auf Sophia zurückzuziehen. Dieſe Nachricht macht ganz den
Eindruck, als ob ſie dazu beſtimmt ſei, die Welt über die verzweifelte Lage
der Türken auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze zu täuſchen. Der jetzt
von Schakir Paſcha geführten Armee bleibt gar nichts anderes mehr übrig,
als ſich in der Richtung auf Sophia rückwärts zu concentriren. Wollte
dieſe Armee bleiben, wo ſie unter Mehemed Ali zuletzt geſtanden ſo
würde ihre Situation nach der Verſtärkung des Gurko'ſchen Corps durch
20,000 Mann des bei Plewna freigewordenen Belagerungsheeres, ſowie
nach Bildung der bei Tirnowa in der Concentrirung begriffenen ruſſiſchen
Centralarmee, deren Aufgabe die Ueberſchreitung des Balkan's bei Schipka
und directes Vorgehen auf Adrianopel ſein wird, eine faſt hoffnungsloſe
ſein, um ſo mehr, als auch die jetzt in Action tretende ſerbiſche Armee
mit einer Umgehung in der linken Flanke droht. Schakir Paſcha hat in
der That nur noch den einen Ausweg nach Sophia; es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß er ihn einſchlagen muß und wenn man das Selbſtverſtändliche
von Konſtantinopel aus in die Welt hinauspoſaunt, als ob irgend ein
großer tiefdurchdachter Plan dabei zu Grunde läge, ſo will man nur über
die eigene Schwäche täuſchen.

Daß der Fall von Plewna ſeitens der Türkenfreunde abermals zum
Drängen nach Frieden benutzt werden würde, ließ ſich längſt vorausſehen.
In der That läuten alle türkenfreundlichen engliſchen öſterreichiſchen, unga-
riſchen 2c. Blätter mit Macht die Friedensglocken und Gerüchte über beab
ſichtigte Friedensvermittlungen werden eifrigſt colportirt. Jm Jntereſſe der
Humanität ſollte man wünſchen daß dieſe Gerüchte gegründet wären, iſt
doch wahrlich des Blutes auf der Balkanhalbinſel ſeit zwei Jahren genug
gefloſſen. Aber leider ſcheint es, als ob dieſer Krieg ſo bald noch nicht
zu Ende gehen wird. Man kann den friedlichen Nachrichten nicht eher
Glauben ſchenken, als bis es feſtſteht, daß eine der betheiligten Mächte
ſelbſt einen auf den Frieden abzielenden Schritt gethan hat. So lange
ſchweben alle Gerüchte, alle angeblichen Vermittlungsverſuche 2c. haltlos
in der Luft. Der beſte Beweis hierfür iſt der Donner der ſerbiſchen Ka
nonen, der ſich in dieſem Augenblicke gerade krachend in das Friedens-

geläute miſcht. (ABC.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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